10 Goldene Regeln für das Schreiben von Klausuren
1. Lesen Sie sich den Sachverhalt genau und unvoreingenommen durch.

2. Lassen Sie sich nicht dadurch aus der Reihe bringen, dass Sie mit dem Fall zunächst nicht anfangen können! Im Studium sollten Sie lernen, auch auf „unbekanntem Terrain“ anhand des Gesetzes eine vertretbare Lösung zu entwickeln.

3. Achten Sie bei der Bearbeitung immer darauf, dass Ihre Überlegungen für die Beantwortung der Frage relevant sind.

4. Fangen Sie erst mit dem Schreiben an, wenn Sie den Fall gedanklich bereits gelöst haben.

5. Lesen Sie beim Erstellen Ihrer Lösung die einschlägigen gesetzlichen Vorschriften auch dann nach, wenn Sie glauben, deren Inhalt auswendig zu können!

6. Denken Sie beim Schreiben immer daran, dass Sie nur den Fall lösen sollen. Die Darstellung von Wissen, dass die Falllösung nicht voranbringt ist überflüssig und wird als Fehler bewertet. Darüber hinaus geht Ihnen wertvolle Zeit verloren.

7. Denken Sie beim Schreiben immer daran, dass Sie Ihre Ausführungen anhand des Gesetzes belegen müssen. Zitieren Sie gesetzliche Vorschriften genau! 
8. Setzen Sie Schwerpunkte! Unproblematisches darf kurz, Problematisches muss ausführlich erörtert werden. 

9. Bei der Erörterung von Auslegungsproblemen wird von Ihnen juristische Argumentation erwartet. Das Rechtsgefühl kann Ihnen lediglich ein gedanklicher Anhaltspunkt sein. Formulierungen wie „ich meine“, „ich denke“ etc. haben im juristischen Gutachten nicht verloren. 
10. Lassen Sie sich durch ein schlechtes Klausurergebnis nicht beirren. Überlegen Sie, woran es gelegen hat und was Sie in Zukunft anders machen müssen. Es gibt kaum Juristen, die nicht mal eine Klausur „unter dem Strich“ hatten. Die meisten, die Gegenteiliges behaupten, lügen.
